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J^EJUJNJJFRAGE AN UNSERE VERHEIRATETEN LESERINNEN

Wir setzen voraus, Sie seien glücklich verheiratet und vernünftig genug, um
nicht an Gegebenheiten rütteln zu wollen, die nun einmal nicht geändert werden können.

Aber auch dann bleiben Wünsche, die, gerade weil sie im Bereich des Möglichen
liegen, unerfüllt, das Zusammenleben stören und zu Zeiten unerquicklich gestalten
wie ein Stäubchen im Auge oder ein Stachel in der Hand.

Die Ursache ist meistens ein Verhalten des Ehemannes, das eine Verkennung der

Lage und des Wesens; der-Frau oder auch deren Mißachtung ausdrückt oder doch
auszudrücken scheint.

Wir möchten, um Sie nicht zu beeinflussen, keine Beispiele nennen. Prüfen Sie

sich selbst und stellen Sie fest, womit Sie Ihr Mann am häufigsten erzürnt.
In den letzten; fünfzig Jahren hat sich auf der ganzen Welt die Einstellung und

die Stellung der Frau verändert. Das Frauenstimmrecht ist nur ein und vielleicht nicht
einmal der wichtigste Ausdruck der Frauenemanzipation. Manche Schweizerinnen
(nicht zuletzt solche, die, seit die Grenzen weniger dicht verschlossen sind, wieder mit
Ausländern in Berührung kommen) behaupten, den Schweizer Ehemännern falle es

schwer, sich an die eingetretene Änderung zu gewöhnen.
Nachdem Sie Ihr Herz geprüft haben, erzählen Sie uns an einem Beispiel, welches

Verhalten Ihres Mannes Sie besonders verletzt oder doch stört. Erzählen Sie es so

anschaulich, wie Sie es einer Freundin gegenüber tun würden, bei der Sie annehmen

dürfen, sie werde Ihre Beichte weder falsch verstehen noch entstellt wiedergeben.
Unsere Rundfrage will nicht in erster Linie als Auspuffventil dienen, sondern

den Ehemännern Mittel in die Hand geben, die Liebe und Treue ihrer Frauen zu
erhalten.

Ihr Beitrag soll am 15. April in imserm Besitz sein. Er wird, wenn er sich zur
Veröffentlichung eignet, ohne Ihren Namen erscheinen und honoriert werden.

Redaktion des « Schweizer-Spiegels »,
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